


W
er auf der Revier-Au-
tobahn A40 von Essen 
in Richtung Bochum 
unterwegs ist, hat kurz 

vor der Abfahrt Kray meist nur Augen 
für die gut sichtbaren Starenkästen. 
Nur die wenigsten Autofahrer dürften 
beim Abbremsen einen Blick über die 
Gegenfahrbahn hinaus werfen. Dann 
würde ihnen das Werbelogo am dort 
langgezogenen Gebäudekomplex auf-
fallen. „TÜV Nord“ ist da mit großen 
weißen Buchstaben auf blauem Grund 
zu lesen. 

 S� on über 5 000 vers� ie-
dene Getriebe getestet 

An der Stirnseite des Gebäudes ist auch 
noch das Logo der DMT zu sehen. Das 
Unternehmen, das der Technische 
Überwachungsverein vor gut drei Jah-
ren übernahm, ist eine Institution in 
der ehemaligen Bergbaustadt Essen, 
denn die Vorläuferorganisationen der 
1990 gegründeten Deutsche Mon-
tanTechnologie für Rohstoff, Energie, 
Umwelt e.V. lassen sich bis ins 18. Jahr-
hundert zurückverfolgen.

Unter diesem Dach fand auch die 
DMT-Gesellschaft für Forschung und 
Prüfung mbH mit 14 Instituten und 
20 unabhängigen Fachstellen ihren 
Platz. „Im Bergbau hat es immer ge-
nug zu messen und zu überprüfen 
gegeben“, erklärt Vehip Kaci. Als Leiter 
des Geschäftsfeldes Industrie Systeme 
repräsentiert er so etwas wie den in 
der Region oft beschworenen Struk-
turwandel: Weg vom Bergbau, hin 
zur Diversifi kation des vorhandenen 
Know-hows.

Daher war es kein Zufall, dass DMT 
1992 erstmals mit der Windbranche 
in Berührung kam: „Die Getriebe, die 
damals im Untertagebergbau bei-
spielsweise für den Antrieb von För-
derbändern eingesetzt wurden, hat-
ten die gleiche Leistungsklasse und 
Übersetzung“, erzählt Kaci. Also lag 
es nahe, Windkraftgetriebe auf den 
DMT-eigenen Prüfständen auf ihre 

Funktionsfähigkeit und Langlebigkeit 
zu testen.

In Bochum und Hattingen verfügt 
das Unternehmen über sechs Getrie-
beprüfstände, die dank ihres modula-
ren Aufbaus auf viele Getriebegrößen 
eingestellt werden können. Daneben 
gibt es noch acht Hydraulik-Prüf-
stände, mit denen Pumpen und Mo-
toren getestet werden können. Wobei 
es auch hier Schnittmengen mit der 
Windbranche gibt, beispielsweise bei 
den Motoren für das Pitch-System, die 
automatische Rotorblatt-Verstellung.

Auf ihren Prüfständen checkt die 
DMT nicht nur Getriebe für Wind-
turbinen, sondern auch für Schiffe, 
Rührwerke oder Extruder. Mehr als 
5 000 Getriebeeinheiten haben im 
Laufe der vergangenen Jahre die Funk-
tionsprobeläufe absolviert. „Wir haben 
uns als unabhängiger Dienstleister für 
die Windbranche etabliert und verfü-
gen heute über eine gute Auslastung“, 
sagt der DMT-Manager.

Gefragt seien seine Prüfstände vor 
allem für Prototyp- und Sonderprü-
fungen und sogenannte Qualitätstests. 
Kaci erklärt: „Alle Getriebehersteller 
haben ihre eigenen Prüfstände, auf 

denen Getriebe mit Norm-Spezifi ka-
tionen getestet werden. Bei Getrieben, 
die von den Standards abweichen, 
greifen die Hersteller gerne auf exter-
ne Anbieter zurück.“

Dass solche Getriebeprüfstände 
durchaus gefragt und sinnvoll sind, be-
stätigt auf Nachfrage ein Unternehmen, 
das seit Jahren mit der Instandset-
zung sein Geld verdient: „Technisch 
machen Funktionsprobeläufe, mit 
denen der Montageprozess über-
prüft wird, und auch Lastproben, 
mit denen Teillastbereiche unter-
sucht werden, allemal Sinn.“ Für 
die Windmüller sei es aber immer 
die entscheidende Frage, ob diese 
Tests bei bereits erprobten Getrie-
ben nach einer Instandsetzung wirt-
schaftlich sinnvoll seien.

Diese Frage hat sich für Getrie-
behersteller aus Südkorea nicht 
gestellt, die ihre Aggregate dem-
nächst in Bochum überprüfen las-
sen. Und noch eine Neuheit haben 
die DMT-Ingenieure in Kürze zu 
begutachten: Das Getriebe für die 
neue Bard-Offshore -Anlage mit 
6,5 MW Leistung. Um das tech-
nisch möglich zu machen, werden 

mehrere Testmodule miteinander ge-
koppelt.

Nicht nur dieser Auftrag hat das 
DMT-Geschäftsfeld Industrie Syste-
me motiviert, über einen größeren 
Prüfstand nachzudenken. „Die Wind-
turbinen und ihre Getriebe werden 
immer größer. Deshalb sind wir in der 

Planungsphase für einen Prüfstand in 
der Größenordnung zwischen sechs 
und acht Megawatt“, lässt Kaci durch-
blicken. Allerdings werde der Bau gut 
zwei Jahre dauern.

 Windbran� e profi tiert von Er-
fahrungen aus anderen Industrien 

Neben dem Getriebesegment bietet DMT 
Windparkbetreibern seit Jahren auch ein 
eigenes zertifi ziertes Online-System für 
das sogenannte Condition Monitoring 
an. Hier sollen frühzeitig Schäden vor 
allem im Antriebsstrang und insbeson-
dere bei allen schnell drehenden Teilen 
erkannt werden. „Condition Monitoring-
Systeme sind ein wichtiges Diagnose-
werkzeug, ohne dessen Installation in 
der Gondel Versicherungen heute keine 
Policen mehr mit Windmüllern abschlie-
ßen“, sagt Jochen Ziehmann von der 
Sachverständigen-Gruppe 8.2 AG. Die 
dabei eingesetzten Schwingungsanaly-
sen vergleicht der Fachmann mit „einem 
EKG, das ein Arzt einsetzt“. Sollte das 
nicht ausreichen, ließen sich Getriebe 
auch mit einer Videoendoskopie unter-
suchen. „Das ist vergleichbar mit einer 
Darmspiegelung“, sagt Ziehmann. Letzt-
lich diene der Einsatz dieser Messtechnik 
dazu, die Lebensdauer einer Windturbi-
ne und damit ihre Wirtschaftlichkeit zu 
erhöhen.

Für Kaci sind solche Anforderungen 
nichts Neues: „Sei es aus der Petroche-
mie oder der Stahlindustrie, wir haben 
in vielen Branchen Erfahrungen ge-
sammelt, wie die Anlagenverfügbar-
keit gesteigert werden kann.“ Davon 
profi tiere heute die Windbranche.

Für Kacis Geschäftseinheit zählt die 
Windindustrie heute mit zu den wich-
tigsten Kunden. „Sind wir am Anfang 
noch etwas misstrauisch beäugt wor-
den, weil wir Teil eines Bergbaukon-
zerns waren, so sind wir heute akzep-
tierter Partner in der Windbranche“, 
setzt er auf weiteres Wachstum im 
Windsegment.   E &M
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 Die Sparte Industrie Systeme des einstigen Bergbauunternehmens DMT hat sich mit ihren Getriebeprüfständen 

und Messsystemen als Dienstleister für die Windbranche etabliert. VON       RALF KÖPKE      

Gelungene 
Annäherung

Getriebe für Windtur-
binen werden bei DMT 

gründli�  überprü	  
und getestet
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MAXIMALE LEISTUNG MIT INNOVATIVER TECHNIK VON ENERCON

ENERCON GmbH  Dreekamp 5  D-26605 Aurich
Tel. +49 49 41 927-0  Fax +49 49 41 927-109  www.enercon.de

Eine hohe Integration von Windenergie in die bestehenden Netzstrukturen erfordert eine innovative 
Technik, um den verschiedenen Netzparametern gerecht zu werden. ENERCON hat seine Windenergie-
anlagen den steigenden Netzanforderungen angepasst und bietet seinen Kunden mit deren optimierter 
Leistungselektronik die Möglichkeit, die Netzqualität entscheidend zu verbessern und die installierte 
Leistung deutlich zu erhöhen. 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Internetseite: www.enercon.de.

DEUTSCHE WINDTECHNIK AG  · Hüttenstraße 20 a  ·  28237 Bremen  ·  Tel. 0421 - 989 610 0  ·  info@deutsche-windtechnik.de  ·  www.deutsche-windtechnik.de

Die Deutsche Windtechnik ist ein Zusammenschluss von unabhängigen 
Unternehmen, der das komplette Service-Paket für die technische Instandhaltung 
von Windenergieanlagen aus einer Hand anbietet.
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Die Dortmunder DEW21 hat den Windpark Alsleben in 

Sachsen-Anhalt mit einer Leistung von 55,5 MW gekauft.

VON  RALF KÖPKE           

Dortmund kau	  
großen Windpark

D
er Windpark, in dem bereits 
seit drei Jahren 36 Anlagen 
vom Typ GE 1.5sl sowie ei-

ne Nordex S77 mit jeweils 1,5 MW 
Leistung am Netz sind, erzeugt 
jährlich „deutlich über 100 Millio-
nen Kilowattstunden“, so die Theo-
lia Naturenergien GmbH. Mit dem 
Projektentwickler vereinbarte der 
Dortmunder Energieversorger, an 
dem die RWE Westfalen Rheinland 
Netz AG mit 47 Prozent beteiligt ist, 
darüber hinaus eine Kaufoption für 
einen Windpark mit vier Enercon 
E-53 mit jeweils 800 kW Leistung 
in der Nachbarstadt Waltrop. Zu-
sammen mit den bereits seit ein 
paar Jahren laufenden vier eigenen 
Windrädern auf eigenem Stadtge-
biet (Gesamtleistung 6,5 MW), an 
denen sich Dortmunder Bürger 
beteiligen konnten, erhöht sich das 
Windkraftportfolio von DEW21 auf 
gut 65 MW. Damit sind die Dort-
munder nach den Stadtwerken 
München und der Kölner Rhein-

Energie bundesweit der drittgrößte 
kommunale Windkraftbetreiber.

Anfang des Jahres hatte DEW21-
Geschäftsführer Frank Brinkmann, 
der zum 1. Januar sein Amt antrat, 
den Ausbau der Eigenstromerzeu-
gung auf Basis erneuerbarer Energien 
angekündigt. Angestrebt, so Brink-
mann damals, sei eine Windstromer-
zeugung von jährlich bis zu 110 kWh, 
was in etwa fünf Prozent des DEW-
Stromabsatzes entspricht.

Theolia hatten den Windpark 
Alsleben im vergangenen Jahr 
für 73 Mio. Euro ausgeschrieben. 
Branchenexperten gehen von einer 
niedrigeren Kaufsumme aus, zumal 
Brinkmann gegenüber der Lokal-
presse von einer „außergewöhn-
lich attraktiven Rendite“ bei der 
Investition sprach. Und nicht nur 
das: „Wir werden schon im ersten 
Jahr Returns haben.“ Neben dem 
Wind-Engagement ging DEW21 ei-
ne Beteiligung an dem RWE-Green 
Gecco-Projekt ein.  E &M

Die große Austaus� welle steht no�  bevor

Ri� terli� er Gegenwind für FDP-Kurs

Duisburgs Windpremiere steht bevor

Schiffbruch hat der noch am-
tierende Düsseldorfer Innen-

minister Ingo Wolf (FDP) vor dem 
Verwaltungsgericht Gelsenkirchen 
erlitten. Nach der Änderung des Ge-
setzes zum Regionalverband Ruhr 
(RVR) hatte der FDP-Mann den RVR 
vor zwei Jahren per Anordnung auf-
gefordert, sich von seiner 51-prozen-
tigen Beteiligung an der Ruhrwind 
GmbH zu trennen. Zusammen mit 
einem Bürger aus Essen und den 
Hertener Stadtwerken (Anteil 44 Pro-

zent) betreibt der Regionalverband 
seit 1997 auf der Halde Hoppenbruch 
in Herten eine 1,5-MW-Windturbine. 
Als Hintergrund für die ministerielle 
Forderung galt vielen Beobachtern 
die FDP-Marschroute, die wirtschaft-
liche Betätigung von Kommunen 
zu unterbinden − nach der Devise 
„Privat vor Staat“. Die Gelsenkirche-
ner Verwaltungsrichter gaben jüngst 
dem RVR mit seiner Klage weitge-
hend Recht. Bis 2014 darf der Regio-
nalverband weiter auf der Halde für 

die Windkraft werben und dabei Ein-
nahmen erzielen. Wenn es nach der 
Grünen-Fraktion in der RVR-Regio-
nalversammlung geht, soll das auch 
künftig so bleiben. „Wir werden in 
der nächsten Sitzung des Verbands-
ausschusses beantragen, dass der 
RVR an der Beteiligung festhalten 
soll. Darüber hinaus wollen wir, dass 
die Erträge aus der Beteiligung durch 
den RVR in die Region reinvestiert 
werden“, kündigte Fraktionsvorsit-
zender Martin Tönnes an.     E &M

Am 25. Juni nehmen die Stadtwer-
ke Duisburg auf dem Windtestfeld 

Grevenbroich offi ziell ihre erste Wind-
turbine in Betrieb. Der Kommunalver-
sorger hat sich für die Anlage ev2.93 
entschieden, den 2-MW-Prototypen 
des ebenfalls in Duisburg beheima-
teten Windturbinenherstellers eviag 
AG. „Die Kooperation ist eine Win 
Win-Situation für beide Unterneh-
men. Sie erleichtert uns den Einstieg 
in das Zukunftsfeld Windenergie und 
die eviag AG kann sich mit uns als 
Referenzkunde auch anderen Stadt-
werken als Partner empfehlen“, sagte 
Edmund Baer, Technischer Vorstand, 

bei den Errichtungsarbeiten im April.
Als nächstes gemeinsames Projekt pla-
nen beide Unternehmen ein regiona-
les „Dienstleistungszentrum für Wind-
kraft“ mit Sitz in Duisburg. „Dabei 
wollen wir Wissen und Kompetenzen 
vor allem im Bereich Service und War-
tung von Windkraftanlagen bündeln“, 
erklärte eviag-Vorstandschef Wilhelm 
Hecking. Auch mit diesem Projekt 
zielt die im Frühjahr 2008 gegründete 
Windschmiede auf Kunden aus dem 
Stadtwerke-Lager ab. 

Eviag gehört zu dem halben Dut-
zend neuer Windturbinenhersteller, 
die in den vergangenen zwei Jahren 

hierzulande mit neuen Anlagen an-
getreten sind. Wobei sie derzeit keine 
eigenen, sondern nur Lizenz-Maschi-
nen anbietet. Dazu zählt zum einen 
eine 2,5-MW-Maschine, für die das 
Unternehmen eine Lizenz von der 
Fuhrländer AG erworben hat. Zehn 
dieser Anlagen, das ist ihr erster Groß-
auftrag, wird eviag bis Anfang Juli im 
französischen St. Pierre de Maillé (De-
partement Vienne) gebaut haben. Von 
der 2-MW-Anlage, für die das Entwick-
lungsbüro W2E wind to energy GmbH 
die Lizenzen vergibt, will eviag eine 
weitere Maschine in den neuen Bun-
desländern errichten.  E &M

Für eine Betreibergemeinschaft von 
mehreren Landwirten im west-

fälischen Ahlen wird Enercon einen 
Windpark repowern. Bringen es die 
bisherigen elf Anlagen auf eine Ge-
samtleistung von 9,7 MW, so verfügt 
der Windpark nach dem für das kom-
mende Jahr geplanten Austausch über 
eine Leistung von über 25,3 MW. Da-
mit ist dieses Vorhaben, bei dem elf 
Enercon-Turbinen mit jeweils 2,3 MW 
Leistung vorgesehen sind, eines der 
größten Repowering-Projekte in Nord-
rhein-Westfalen.

„Mit den neuen Anlagen wird sich 
der Ertrag in diesem Windpark von 
heute rund 12,4 auf etwa 50 Millionen 
Kilowattstunden um den Faktor vier 
erhöhen. Zusammen mit weiteren 
schon bestehenden Anlagen kann die 

Windkraft dann rund ein Viertel des 
Gesamtstromverbrauchs in der Stadt 
Ahlen decken“, erklärt Egbert Terhol-
sen, Leiter der Enercon-Niederlassung 
in Nordrhein-Westfalen.

Für ihn steht das Repowering zwi-
schen Rhein und Weser erst am An-
fang. „In zwei Jahren sind mehr als 
50 Prozent der Windenergieanlagen in 
NRW älter als zehn Jahre, und für viele 
Gemeinden besteht dann die Chance, 
durch das Festsetzen von vernünfti-
gen Rahmenbedingungen die Poten-
ziale der Windenergie bestmöglich zu 
nutzen.“ Erste größere Erfahrungen 
mit dem Repowering hat Enercon in 
den zurückliegenden Monaten im 
Raum Paderborn gesammelt. Dort 
haben die Betreiber ihre Mitte der 
1990er Jahre errichteten Einzelanla-

gen jeweils gegen eine Enercon E-82 
mit 2 MW Leistung ausgetauscht. Die 
große Austauschwelle steht in Pader-
born, wo derzeit 45 Windräder mit gut 
43 MW Leistung am Netz sind, noch 
bevor.

Der neue Flächennutzungsplan 
sieht künftig 70 Windturbinen mit ei-
ner Leistung bis zu 150 MW vor. „Auch 
hier wird die Stromerzeugung aus 
Windenergie um ähnliche Faktoren 
steigen“, sagt Terholsen. Bis es zu ei-
nem weiteren Austausch in den drei 
Paderborner Stadtteilen Neuenbeken, 
Benhausen und Dahl kommt, geht 
Terholsen davon aus, dass auch Ener-
cons neue 3-MW-Anlage mit 101 m 
Rotordurchmesser serienreif ist: „Mit 
dieser Anlage lässt sich die Windener-
gie noch effi zienter nutzen.“ E &M
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Neue Höhen erklim-
men die Stadtwerke 
Duisburg: Insgesamt 
132 m ho�  ist ihre erste 
Windturbine
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FRIEDBERG WIND FASTENERS
from tower base to rotor blade!

See you atFRIEDBERG is a pioneer in wind-
energy in a global context. In 
close cooperation with leading 

manufacturers, fastening systems have been 
developed, which are installed from base to 
tower in all decisive safety and stability interfaces. 
In this way, bolts from FRIEDBERG have become the 
supporting component of systems which are 
becoming higher and more power-
ful on both land and water.

www.august-friedberg.com
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